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E fascht normali Familie 
eine groteske Komödie von Arthur Wüthrich 
Dialektfassung: Colette Stauber 
 
ZH/ 4D, 3H/ 1Bb (Wohnzimmer) 
 
Also, ganz normal ist diese Familie nicht! Die Mutter zweier fast 
flügge gewordener Kinder ist ein Hippiegirl geblieben. Sie war zudem 
von Omiomi, ihrer Mutter, antiautoritär erzogen worden., was noch 
heute einem geordneten Tagesablauf in dieser kleinen Grossfamilie 
nicht eben förderlich ist. 
Auch die Grossmutter ist eben nicht völlig „normal“. Sie betreibt 
ziemlich ausgefallene Esoterik und neigt zu sanftem Buddhismus. 
Die Familienverhältnisse entsprechen nicht der gängigen Form: Der 
Grossvater, genervt von der ungezogenen Tochter, hatte sich schon 
früh die Dominikanische Republik zur Neuen Heimat gemacht - dies 
ohne jeglichen Groll, notabene! Die Tochter und Mutter der beiden 
Kinder lebt glücklich und in Harmonie mit ihrem Lebenspartner unter 
dem gleichen Dach  zusammen mit den übrigen Familienmitgliedern.  
Selbst der Freund der Tochter, respektive die Freundin des Sohnes 
gehören nicht unbedingt ins Schema einer normalen Familie. 
Ansonsten läuft es jedoch ganz rund, wenn auch turbulent! 
Eine äusserst witzige Komödie, die - temporeich und fantasievoll 
inszeniert - ein Publikumserfolg wird. 
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Personen: 
 

Omiomi Mutter von Petra, Grossmutter von Oleander und 
Paracelsus 

 

Petra Tochter von Omiomi, Lebenspartnerin von Hans-
Gerhard und Mutter von Oleander und Paracelsus 

 

Hans-Gerhard Lebenspartner von Petra und Vater von Oleander und 
Paracelsus 

 

Oleander  Tochter von Petra und Hans-Gerhard 
 

Paracelsus Sohn von Petra und Hans-Gerhard 
 

Melu Freundin von Paracelsus 
 

Jakob Freund von Oleander 
 
 
 

Ort: Wohnzimmer der Familie Matzinger Hugentobler 
 

Zeit: Frühling 
 



 -4- 

Personenbeschreibung: 
 
Omiomi Grossmutter, Mutter von Petra, flotte Sechzigerin, 

macht auf Esoterik, neigt zu sanftem Buddhismus. 
 

Petra Ihre Tochter, um die 40, wurde von Omiomi 
antiautoritär erzogen, was man merkt. Die Idee dieser 
Erziehungsmethode soll von ihrem Vater Ernesto 
stammen. Doch er hielt es nicht durch und entfloh nach 
einigen wenigen Jahren in die Dominikanische 
Republik, wo er Bananen und Chinaschilf pflanzt. Er 
ist inzwischen mit einer Farbigen verheiratet und hat 
acht Kinder, die ihn in seiner Arbeit, aufs strengste 
erzogen, unterstützen. 
Jedes Jahr zu Ostern schickt er eine Kiste Bananen, 
die, wie Ostereier gefärbt und im Garten versteckt 
werden. Hier wird er Banana-Opi genannt. Alimente 
zahlt er nie. 

 

Hans-Gerhard Ihr Lebenspartner ohne Trauschein und Vater der 
gemeinsamen Kinder Oleander und Paracelsus, arbeitet 
als Kaufmann in einer Import-Exportfirma, die unter 
anderem Bananen von Banana-Opi einführt (dank 
Hans-Gerhard, der sich damit in die Familie einkaufte). 
Zudem exportiert sie Apfelmus aus dem Thurgau und 
Schabziger aus Appenzell-Innerrhoden. 

 

Oleander Tocher (um die 20). Studiert tote Sprachen mit 
Schwerpunkt Altgriechisch und keltische Dialekte vor 
der Völkerwanderung. 

 

Paracelsus Sohn (um die 20). Hat vor kurzem das Lehrerseminar 
überstanden und sucht Arbeit, am liebsten im Sozialen. 

 
Melu (um die 40) lehrt Drehorgel und Fagott. Freundin von 

Paracelsus, der bei ihr Fagott-Unterricht nimmt. 
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Jakob nennt sich Giacomo (um die 40). Selbständiger 
Architekt und Schwerenöter. Freund von Oleander, die 
er auf einer Studienreise in Griechenland näher kennen 
gelernt hat. 

 
 
 
Ort des Dramas 
 
Ausgeflipptes Einfamilienhaus im Grünen. Wohnzimmer mit Blick ins 
Freie, respektive auf eine mannshohe Aussenmauer, mit Chinaschilf 
aus Samen und Sprösslingen von Banana-Opi stammend, die er jedes 
Jahr zu Weihnachten schickt. 
 
Omiomi sitzt im Buddhasitz, die Hände mit den Handflächen 
gegeneinandergepresst mit den Fingerspitzen knapp unterhalb des 
Kinns, wie ein weiblicher Buddha auf einem blechernen oder 
plastifizierten Reisekoffer, aus dessen Deckel, der mit Löchern 
versehen ist, feine Räuchlein und Düftlein hochsteigen. Der Koffer, der 
dank verschiedener Hotel-, Reiseveranstalter- und Airlines-Kleber keck 
und bunt dreinschaut, liegt auf einer Art Palette mit Rädern und 
Ziehvorrichtung, so dass Omiomi bequem verschoben werden kann. 
Omiomi ist in Trance. Hie und da betätigt Paracelsus ein feines 
Glöckchen, was Omiomi offensichtlich aufs höchste beglückt. 
 
Paracelsus sitzt in einem Schaukelstuhl, halb draussen, halb drinnen 
und strickt einen ponchoähnlichen Überwurf, den er Melu zum 
Geburtstag (dem 40.) zu schenken gedenkt. 
 
Hin und wieder probiert er das fast fertige Produkt an der 
„versteinerten“ Omiomi aus, was sie offenbar aus dem Konzept zu 
kippen droht, wohl auch deshalb, weil ungewaschenes Schafwollgarn 
verwendet wird. 
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Dabei muss er immer wieder über seine Mutter Petra steigen, die, auf 
dem Fussboden lümmelnd, Popmusik lauscht, dazu einen Lutscher 
schleckt, rohes Gemüse isst und Cola trinkt. Sie fällt durch eine grelle, 
zum Beispiel knallgrüne Frisur auf. Sie ist ein Hippie-Mädchen 
geblieben. 
 
Oleander sitzt brav und adrett gekleidet am Tisch und studiert ihre 
toten Sprachen. Zwischendurch ruft sie „Gsend er s nöd? Ich studiere!“ 
Draussen zwitschern die Vöglein, ein Bild des Friedens! 
Nach etlichen Minuten des mehr oder minder stummen Spiels 
erscheinen von der Decke herab schön verzierte Plakate, auf denen – 
ähnlich einem Filmvorspann – Titel des Stücks, zum Beispiel mit dem 
Untertitel „Eine groteske Komödie“ geschrieben steht. Dann folgt das 
Namensregister der Schauspieler und des technischen Personals, des 
Autors und des Regisseurs. Dann noch „Bei Nebenwirkungen fragen 
Sie Ihren Psychiater oder eine andere Fachperson“. 
 
Das Spiel ist während des Vorspanns „eingefroren“, während die 
heitere Musik um so lauter erklingt. Vorhänge sind keine vorgesehen. 
Die Akte können mit dem Licht (dunkel oder halbdunkel) angedeutet 
werden. Sie werden speziell angezeigt: 
 - mit Deckenzug, 
 - seitlich, 
 - mit Nummern-Girl, 
 - ab Video/Dia usw. 
 
Es folgt nach einem kurzen Unterbruch wieder eine Tafel: „Erster 
Akt“. Untertitel: „Die toten Sprachen und Buddha“..... 
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1. Akt 
Die toten Sprachen und Buddha 

 
Paracelsus (nachdem er ein weiteres Mal über seine Mutter 

gestiegen ist) Petra mèrksch nööd, dass d wider emal 
de zwèris liisch? (sie hört nichts) Petra! Muetter! Bis 
so guet, ligg zur allgemäinen Erliechterig von öisem 
Tagesablauf näbet dini Muetter ane, daa näbet d 
Omiomi. 

 (dreht die Musik leise) Häsch ghöört, Petra? – Iich 
schaffen und duu stöörsch mi. 

Oleander Und miich eerscht! Wie söll i au bi dem Gräbel di Alte 
Grieche bodige? 

Paracelsus Nimm s i s Schwitzchäschtli (nimmt Ihren Kopf in 
die Armzange) – zum Biispiil esoo! 

Oleander Spinnsch ? Du tuesch mer wee! 
Paracelsus Dänn rüeff doch dinen antike Truurwiiber! 
Oleander Ha-ha-ha! 
Paracelsus Wieso muesch uusgrächnet Tooti Spraache studiere 

statt öppis aaständigs wie hunderti vo andere junge 
Frauen au! – Philosophie, Juristerei und Medizin, und 
miiraa au Theologie? 

 Gstritten und gstoorbe wird immer. 
Petra Paracelsus, lass d Oleander iez, bis so guet, i Rue 

studiere! Au wänn – oder amänd grad will – Tooti 
Spraache ekäi Zuekumft händ, isch das no lang kän 
Grund, Altgriechisch und „Keltischi Dialäkt vor der 
Völcherwanderig“ nöd gründli, ja vo Grund uuf z 
studiere. Beedi händ uf öisi Kultur groosen Iifluss 
ghaa. Was wèèrid mir ooni Plato, Pythagoras und ... 
und ... Diogenes? Und d Kelte händ bin öis d Veezucht 
und Fälderwirtschaft iigfüert. 

Paracelsus Aber das ales hät doch kä Zuekumft. 
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Petra Vergiss nöd, dass d Zuekumft au nüme daas isch, wo si 
emal gsi isch. 

Paracelsus (nachdem er Omiomi ein weiteres Mal mit dem 
hellen Glöcklein ins Glück gebimmelt hat, übergibt 
er dieses Petra, die es sich inzwischen neben 
Omiomi gemütlich gemacht hat) Daa, iez töörfsch 
duu wiiter bimbele, suscht mues mini aarm Fründin 
Melu eläi vor Chelti schlottere und versuuret mer no in 
irem Eeländ. 

Oleander Typisch Maa. Wänn ene käi Argumänt mee iifaled, 
verdufted s. S Petra-Mami hät gsäit, d Zuekumft seg au 
nüme daas, wo si emal gsi seg. Diini, zum Biispiil. Was 
nützt dir dis Leerer-Padänt ooni Stell? Nüüt, nüüt und 
namal nüüt, weniger als miir mini toote Spraache, wo 
du so abetuesch. Du wirsch no stuune, wien ich di Alte 
Griechen und d „Kelte vor de Völcherwanderig“ 
reanimiere. 

Paracelsus (spöttisch aus dem Tell zitierend) „Und neues Leben 
blüht auf den Ruinen.“ 

Oleander Ha-ha-ha. 
Paracelsus D Leerer cha me für mängs bruuche. Mir sind 

Gäneralischte. 
Oleander S ch ja sii, dass men öi für allerhand cha bruuche, nu 

für öppis nööd. 
Paracelsus Und zwar? 
Oleander Zum schaffe. 
Petra Chinde, sind lieb zunenand und mitenand, wie öisi 

Omiomi amigs prediget, wänn si iren Liib von irer Seel 
wider loosgrisse und de Wääg in öisi Wält zrugg 
gfunde hät. Sind lieb zunenand und mitenand. Das isch 
übriges doozmaal au d Philosophie von öis Blueme-
Chinde gsi. Oo, isch das schöön gsi! 

Omiomi (ist aus der Trance erwacht) Sind lieb zunenand und 
mitenand. – Bin i lang wègg gsi? 

Petra Stunde. 
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Omiomi Es isch mer voorchoo wie Jaar. Ich ha diich, Petra, a 
minere Bruscht gsee trinke. 

Paracelsus A welere? 
Petra Paracelsus, was söll das! Es inträssiert doch niemer, wo 

und wien i tränkt woorde bi. 
Paracelsus Gstillt, nöd tränkt. 
Oleander Wänn iir Leerer nu anderi chönd korrigiere, hät öies 

Läbe scho Sinn. 
Paracelsus Unsinn! 
Oleander Dernäbet doziered er us Büecher und tüend, wie wänn 

er d Wiishäit mit Suppe-Chele gschlürft hettid! 
Petra (schreit) Chinde, sind äntli lieb zunenand und 

mitenand! 
Omiomi (schreit auch) Oo, ir guete Gäischter, warum händ er 

mi uusgrächnet doo im Stich glaa, statt dass er mi 
devoo abpraacht hettid, d Petra „antiautoritär“ z erzie. 
Settigs wèèr em Buddha nöd im Schlaaf iigfale. 

Petra (weint) Mäinsch, ich liidi nöd under diineren Erzieig? 
Glaubsch das würkli? (eindringlich) Wie hett i mer als 
Chind e starchi Muetter gwünscht, wo mer klaari 
Gränze setzt. Aber näi, ich ha töörffe mache, was i ha 
wele. Wänn i mim Bääbi de Buuch uufgschlitzt ha zum 
luege, öb s en Bueb isch oder es Mäitli, häsch es iedes 
maal wider zämegflickt. 

Omiomi Doozmal hät s no käi Underschiid ggèè zwüschet 
Buebe und Mäitli. Bääbi sind Bääbi gsi. 

Petra Hettsch du mich doo nöd „antiautoritär“ erzoge, wèèr i 
hütt anderscht. Nöd eso. 

Omiomi Das isch de Gipfel! Macht mer di 40 Jaar spööter 
Vorwürf wäg mineren Erzieigs-Methode! 

Paracelsus Sind lieb zunenand und mitenand. 
Omiomi Also dèè Voorwurf laan i nöd uf mer hocke. Wie 

wèèrsch dänn anderscht, wänn i di anderscht erzoge 
hett? Chasch mer das erchlèère? Wie und warum? 

Petra (beherrscht) Oordetlicher, zum Biispiil, und 
pflichtbewusster und ... und orthodoxer. 

Oleander Aber du bisch doch ok, Petra. 
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Petra Petra, Petra, Petra – das mag i nüme ghööre! 
Oleander Aber grad duu, Petra, und de Hans-Gerhard händ doch 

wele, dass mer zu öi „Petra“, nöd Mami, und „Hans-
Gerhard“, nöd Papi säged! 

Omiomi Jawoll, duregstieret händ er s, „Petra“ und „Hans-
Gerhard“. 

Paracelsus Jaa. Wieso hämmer öi nöd töörffe eso säge wie die 
andere Chind au: Mami und Papi? 

Petra (etwas hilflos) Zu säbere Ziit händ das uufgschlosseni 
Elteren eben eso gmacht. 

Paracelsus Und das isch ales? 
Petra (weint) Mir händ wele Kameraade sii für öi – Fründ. 

Als Reaktion uf mini „antiautoritär“ Erzieig simmer 
druff und draa gsi, öi z sträng und autoritär z erzie und 
öji Pèrsönlichkäit ab z würge. Mir händ us öi wele daas 
mache, wo miir gèèrn gsi wèèrid: oordetli, braav 
diszipliniert. Chind, wo chönd folge, und händ drum en 
Mittelwääg gsuecht zwüschet Strängi und Toleranz. 
Und das isch öis – wie s Resultat tüütli bewiist – au 
graate. 

Paracelsus (deutet auf Oleander) Also, bi diir han i daa so mini 
Zwifel. Aber bi miir isch das Experimänt super glunge. 

Oleander Ha-ha-ha. – Und warum händ er nöd ghüraate? 
Petra Das hämmer is doch nöd chöne läischte. Mit 21i 

hämmer no kän Abschluss, kä Gält, defüür zwee mee 
oder weniger braavi Goofe ghaa. 

Oleander En Goof und e Gööfin, wänn d wottsch so guet si. S 
Blööd isch nu, dass duu Hugetobler häissisch und de 
Vatter Matzinger. 

Paracelsus Matzinger wie s Hundefuetter. 
Oleander Ha-ha-ha. 
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Omiomi Chinde, wänn er iez nöd augeblickli lieb sind zunenand 
und mitenand, gaan i wider deet ane, wo nu Liebi und 
Harmonie hèrrsched, deet ane, wo d Seel mit em Liib 
verschmilzt. Adie wool! (zündet sich im Koffer 
wieder Raucherstäbchen an und nimmt die 
Buddha-Stellung ein). 

Paracelsus Näi, Omiomi, nöd scho wider. De Hans-Gerhard 
chunnt iede Momänt häi; dänn wämmer ässe. Oleander, 
chasch efang tische. 

Petra Ja, mer chöntid äigetli dussen ässe bi dem schööne 
Wätter, oder? (hat sich wieder dorthin gelegt und 
Musik gemacht wie am Anfang). 

Paracelsus Wart, Oleander, ich hilf der. (beide rasen in die 
Küche und springen jeweils mit elegantem Flug 
über Petra hinweg. Oleander stösst dabei draussen 
mit Vater zusammen. Man hört Geschirr klirren). 

Hans-Gerhard (stürmt herein) Daa bin i! Öje Hans-Gerhard der Erste! 
(bleibt mitten im Lauf stehen, so wie man einen 
Film stoppt. Gilt auch für die anderen.) 

 
 
 
 Von der Decke kommt eine Tafel „Vorhang“. 
 Heitere Musik! 
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2. Akt 
 
 Von der Decke erscheint eine Tafel „Zweiter Akt“ 
 Untertitel „Osterbananen“ 
 
 Petra ist am Bananen färben. Ostern naht. Noch 

immer pfeifen die Vöglein ihre Liedlein. 
 
Petra (zu einer Banane) So du, was wettisch dänn duu für es 

Chöpfli? Mal luege, vo weler Farb s no hät. Aha. (zur 
Banane) Es schwarzes Chöpfli wett s Banäänli vom 
Banana-Opi. Chasch du ha, chunsch schliessli us de 
Dominikanische Republik. (malt das eine 
Bananenende schwarz an) Da hät de Ooschterhaas 
sicher Fröid. Und dezue chunsch iez no es roots Lätzli 
über. (macht es) Gääli Hösli häsch ja scho. Wie s 
Chöpfli – so d Schüeli, schööni schwarzi Lagg-Stifeli. 
(färbt das andere Ende der Banane schwarz. Blickt 
in den Bananen-Karton) Wèr hät no nüüt und wett au 
gèèrn? (angelt sich eine Banane) Du chunsch e 
schööns gääls Rollchrage-Pulloverli über. (schält den 
obersten Teil der Banane, der zum Kopf wird) Soo- 
und e rooti Bordüre draa nach de nöischte 
Früeligsmoode. Grüeni Hösli und ... aha. (zur Banane) 
Wie churz hettisch es gèèrn? (macht es) Da häsch dini 
Hot-Pants! Iez no rooti Schüeli und „fertig ist, was man 
bald isst“. (ruft in Richtung Küche) Paracelsus – 
Paracelsus! 

Paracelsus (kommt in Küchenschürze mit klebrigen 
Teighänden) 

Petra Paracelsus, träisch, bis so guet, d Bananen use. Tanke. 
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Paracelsus (muss die Bananenschachtel zwischen Ellbogen und 
den Bauch klemmen, weil seine Hände des Teiges 
wegen nicht zu gebrauchen sind. Trägt die Kiste 
hinaus.) 

Petra (ruft hinterher) Und versteck s grad! Du wäisch ja 
wie gèèrn i stibiitze. Fèèrn han i vor der Ooschtere so 
vill stibiitzt, dass mer nu no Schaale gha händ zum i s 
Ooschternäschtli legge. 

Paracelsus (erscheint mit Teigschüssel und gewaschenen 
Händen) Uuftraag erlediget. S isch mügli, dass me die 
Bananen eerscht im nèèchschte Jaartuusig findt. 

Petra Tanke. Du bisch en guete Soon. De Banana-Opi hett 
sini hell Fröid a der. 

Paracelsus Kunscht-Stuck! I der Dominikanische Republik hät er 
ja nu schwarzi Chind. Verzell mer doch echli vo mim 
Banana-Opi. 

Petra Da füül i mi nöd kompetänt. Ich ha min Vatter ja 
chuum gchännt. Öppe vieri bin i gsi, won er still und 
liis abtüüselet isch. 

Paracelsus Er isch gwüss en inträssante Mänsch, min Grossvatter. 
Petra Säb will i mäine, chogen inträssant und chogen 

inträssiert; aber daa fröögsch besser d Omiomi. 
Omiomi (kommt vom Garten) So, das wèèr gschafft: d 

Hèrdöpfel sind under der Eèrde. Iez chönd s wachsen 
und gedeie zäme mit em Buddha sine guete Wünsch. 

Paracelsus Wieviil häsch dasmal gsteckt, Omiomi? 
Omiomi Hüür staat de Pollux psunders günschtig zum Saturn; 

das prognoschtiziert es guets Hèrdöpfeljaar. Dezue 
chunnt no de zuenämend Mond. Und will de Sirius eso 
wiit ewègg isch vom Kastor, chunnt de Stier i s 
Schlüüdere, was bedüütet, dass d Ängerling hüür mit 
emene churze Läbe müend vürlieb nèè, das häisst: e 
kän äinzige chunnt derzue en Mäiechäfer z wèèrde, und 
drum git s chuum Wüelmüüs, defüür ussgsproche vill 
Baumnüss und au vill Buebe. 

Paracelsus Und was für Schlüss ziesch us dene villversprächende 
Konstellatione? 
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Omiomi Ich setzen ales uf äi Chaarte – es küens „Vabanque“-
Spiil, das gib i zue: ali föif Hèrdöpfel-Setzlig han i de 
Muetter Eèrde zum Uusträägen aavertrout. Mindischtes 
zwäimaal chömmer im Hèrbscht Hèrdöpfelsalaat us 
äigener Eèrde ässe. Und? Was säged er dezue? 

Paracelsus Ich bi spraachloos. Wie du daas wider püschelet häsch! 
Daadefür git s nu äis Woort: genial. 

Petra Isch es nöd echli risggiert? Ali föif uf s mal? 
Paracelsus Omiomi, ich vertroue diiner Intuition. 
Omiomi Tänked draa: d Stèèrne lüüged nie! 
Petra Aber fèèrn isch käi äinzigi Tomate riif woorde. 
Omiomi Iez riib mer nöd aliwiil die Tomate under d Nase! Du 

wäisch ganz gnau, was a dem Uugfell tschuld gsi isch: 
de nass Summer. 

Petra Aber doo häsch bhauptet, de Summer seg z troche gsi. 
Omiomi „Ist der Sommer nass und trocken,“ schränzt s d 

Tomate „aus den Socken“. Und iez wott i nie mee 
öppis ghööre vo dene ... 

Paracelsus Tomaten, alias Liebesäpfel, alias Lycopersica. 
Omiomi Nie mèè, verstande? Hütt nööd und moorn nööd! Das 

isch verjèèrt, erlediget und baschta – respektive sugo! – 
Wo sind d Banane? 

Petra De Paracelsus hät s versteckt. Du wäisch ja ... 
Omiomi Und öb i das wäiss! Hèrti, trocheni Ooschteräier 

hämmer müesen ässe statt öisen äigene fäine Banane 
vom Opi sinere Plantage. Bis a Pfingschte bin i 
verstopft gsi. D Banane würked nöd halb so lang. 

Petra Au daas isch verjèèrt. 
Omiomi Näi, eerscht a der Ooschtere und bis dänn ... 
Paracelsus Fraue, sind lieb zunenand und mitenand. 
Petra &  
Omiomi Aber ... 
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Paracelsus Nüüt „aber“! – Omiomi, verzell öis vom Banana-Opi. 
Er isch schliessli din Maa gsi, und er isch öise 
Grossvatter. 

Oleander (erscheint mit einem riesigen Stapel Bücher auf 
dem Arm) Hallo. 

Paracelsus Sitz ab! D Omiomi verzellt vom Banana-Opi. 
Oleander (setzt sich auf den Bücherstapel) 
Petra Isch das nöd z gföörli? Ich mäine dasdaa mit de 

Büecher. 
Oleander Büecher sind zäntumen und aliwiil gföörli. Warum sött 

s iez daa anderscht sii? Ich cha mit Büecheren umgaa. 
Paracelsus Was kän Mänsch bezwiiflet. Aber werum wiirsch 

alimaal rumplesuurig, wänn öpper nu scho s Woort 
„Buech“ i s Muul nimmt? Und wieso holsch dänn dini 
alten Uusdrück hinefüre, rèèss und kurlig, dass s äim 
chönnt gschmuech wèèrde? 

Oleander Matthäi am letschten isch es, für dass duu über d 
Büecher gaasch, über diini Büecher, statt eebig z 
reseniere. 

Omiomi Chinde, Chinde, sind lieb zunenand und mitenand. – 
Söll i iez von Banana-Opi verzelen oder nööd? 

Paracelsus &  
Oleander Ja, bis so guet Omiomi, verzell! 
Omiomi (setzt sich umständlich zurecht und ins richtige 

Licht) Also, das isch esoo gsi: Vor vile, vile Jaare, öies 
Mami isch noch ganz chlii gsi und hät wider emal äine 
vo irne antiautoritäre Wuetaafäll ghaa – Stüel 
gschlisse, Voorhäng abegrissen und s Gschiir vom 
Tisch uf de Bode abegschmisse – und miir sind 
daagsässe, de Banana-Opi und iich und händ d Petra 
mache laa. „Chinde müend, wänn s emal äigeständigi, 
verant-wortigsbewussti Erwachseni sölid gèè, ja, dänn 
müend se sich als chlii chönen uustobe“, hät de Petra 
ire Vatter amigs gsäit. Won i ales zämegläse und 
suuber nach Entsorgigs-Prinzipie verläse gha ha – daa s 
Glaas, s Porzellan deet und wiiteräne s Holz vo de 
Stüel, isch min Maa uufgstande, hät sini Gufere packt, 
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de Petra en Chuss ggèè, mich umaarmet, de Huet gnaa 
und isch ggange – „von dannen gezogen“. 

Paracelsus Wo ane? 
Oleander Wäiss de Hèrr Pädagogikus nöd, was das häisst: „von 

dannen gehen“? 
Paracelsus Wohèr sött i au? Studier iich Tooti Spraache oder duu? 
Oleander Dè Uusdruck „von dannen“ oder „von hinnen ziehen“ 

chunnt usem Mittelhochtüütsche ... 
Omiomi Verzell iich oder verzeled iir? – Also, öie Banana-Opi 

isch furt „und ward nicht mehr gesehen“. 
Paracelsus Nie mee? 
Omiomi Nie mee. 
Oleander Und dänn? 
Omiomi Es paar Mönet spööter han i en Brief überchoo. Er heb 

iigsee, dass sini Idee d Petra „antiautoritär“ z erzie, en 
Fèèler gsi seg, dass er de Petra iri Aafäll nüme verträit 
heb und iez draa seg, sich i de Dominikanische 
Republik mit Banane und China-Schilf e nöji Existänz 
uuf z boue. So bald als mügli well er öis dänn au 
finanziell understütze. 

Oleander (gespannt) Und wiiter? 
Omiomi A Wienachte druff isch es riisigs Pack aachoo – drei 

Franke föifedrissg Straaf-Porto han i mües e zale. 
Paracelsus Es Pack vom Banana-Opi? 
Omiomi Es Pack – was häisst da „Pack“? – E Chischte. E 

Chischte voller Sööme und Setzlig China-Schilf. 
(allgemeines Lachen) Ich ha s im Gaarte pflanzet, aber 
d Petra hät s vorzue wider uusgrisse. 

Petra (weint, steckt sich einen Lutscher in den Mund) 
Immer iich, immer iich! – Iich ha min Vatter vertribe 
bis i di Dominikanisch Republik; iich ha sis China-
Schilf uusgrissen und alles vertaschalpet. 

Oleander Petra, das isch doch ales verjèèrt. 
Petra Aber iich liide hütt no drunder. 
Oleander Und dänn? 
Omiomi Ja – dänn ... Vor Ooschtere isch e Chischte Banane 

choo – Straaf-Porto sächs Franke sibezg, vor 
Wienachte e Chischte China-Schilf, dänn wider 
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Banane, China-Schilf, Banane, China-Schilf, Banane ... 
Oleander Und suscht nüüt? Kä Gält? 
Petra Sind nööd undankbaar. Ich käne Mane, wo nöd emal 

Banane schicked, ganz z schwige vo China-Schilf. 
Paracelsus Aber hütt gaat s em Banana-Opi doch prächtig. 
Omiomi Ja, er hät e jungi schwarzi Frau ghüraate – „mini 

schwarz Pèrle“ säit er zuenere – und hät acht Chind. 
„Und wenn er nicht gestorben ist, dann lebt er heute 
noch“, was die Chischte mit Banane bewiist, oder? 

Paracelsus Mir händ also acht chliini schwarzi Tanten oder 
Ünggle und und au son e Grossmuetter. 

Omiomi Stüüfgrossmuetter – wänn i bitte töörff – Stüüf, e 
Stüüf! 

Hans-Gerhard Fäin, da isch ja di ganz Familie. 
Omiomi Wänn er nüüt dergäge händ – und i wett das niemerem 

graate ha – gunn i minere Seel iez e harmonisches 
Rendez-vous mit mim Liib. Die Gschicht mit em 
Banana-Opi zeert esoo a de Chreft, dass me s nu mit 
tüüfer Meditation wider cha zrugg erobere. Uf 
Widerluege. (setzt ihren Koffer „in Brand“ und geht 
in Buddha-Stellung). 

Hans-Gerhard (küsst alle flüchtig) Und? Wie isch öie Taag gsi? 
Mine furchbaar, Hektik vo früe bis spaat. Oleander, 
chasch mer d Schlaarpe holen und di liecht Jagge? Du 
wäisch ja weli. Bisch es Liebs. Und duu, Paracelsus? 
Häsch der d Müe gmacht e Stell z sueche und so 
wiiter? 

Paracelsus Du wäisch doch, Hans-Gerhard, dass i mee am 
Sozialen inträssiert bi oder a de Kunscht als a de 
Pädagogik. (bimmelt) 

Hans-Gerhard Ja, schoo, aber ... 
 
Petra (hat sich längst wieder auf den Boden gelegt) 

Laan em doch Ziit, Hans-Gerhard, laan em Ziit. 
Hans-Gerhard Äxgüsi, i mäin ja blos ... 
Oleander (bringt das Verlangte) Daa – söll i der bim aalegge 

hälfen oder – iez hett i fascht gsäit: chunsch no eläi z 
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gang? 
Hans-Gerhard Frächdachs! Frau, ich glaub, ire Fründ hät en 

schlächten Iifluss uf öisi Oleander. 
Petra Daas han i bim Paracelsus au scho tänkt. 
Oleander &   
Paracelsus (Paracelsus bimmelt) Also bitte! Was söll das? 

Absurd! 
Hans-Gerhard Bringed s emal mit häi, öji Fründ! Es inträssiert öis 

tänk, mit wem ir Kontakt händ, ängere Kontakt. 
Oleander Ängere Kontakt oder intiime Kontakt? 
Hans-Gerhard Also, a dèrigs han i nöd tänkt. Ir wèrded doch nöd öppe 

... Intimitèète ... und so wiiter. 
Petra Er frööget, öb ir mit öiem Fründ, respektive du mit 

dinere Fründin schlaafed. 
Oleander Aber duu häsch ja au, doozmal mit de Petra ... 
Hans-Gerhard Das isch en anderi Ziit gsi. Hütt isch ales anderscht, 

ales anderscht. 
Oleander Liebe Hans-Gerhard-Papi, d Liebi funktioniert, sit s 

Mänsche git, immer gliich. 
Paracelsus Was mäinsch dänn, was mir machid, wämmer z Nacht 

nöd häi chömed? 
Oleander Ja, waas glaubed er, machid mer dänn? Mer begläited 

öisi respektive Fründ/inne häi. 
Hans-Gerhard Das isch de Gipfel! Hinder öisem Rugge ... Und miir 

händ gmäint, öiji Muetter und iich, ir studierid au 
znacht und so wiiter und so furt. 

Oleander Probiere gaat halt mängmal über studiere. Isch doch 
nüüt schlimms debii, oder? 
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Paracelsus Ich schlüsse mich minere Voorredneri aa. (Oleander 
und Paracelsus schlagen sich gegenseitig zweimal 
auf die Hände, so wie das heute junge Menschen zu 
tun pflegen) 

Hans-Gerhard Petra, i glaub, es hät kän Sinn ... (bimmelt) 
Petra Ja, das glaub ich au ... (bimmelt) 
Omiomi (stöhnt selig) 
 
 (Von der Decke kommt wieder die Tafel mit 

„Vorhang“) 
 
 (Heitere Musik) 
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